
U 3: Das G elbe Lausekrau t (P e d icu la ris  fo lio sa ) is t e in  H a lbschm aro tzer, 
de r an seinen W urzeln  Saugorgane e n tw icke lt, m it denen er den W ur­
zeln se ine r W irtsp flan ze  W asser und N ährs to ffe  entn im m t. S ie  is t 
z ie m lich  v e rb re ite t und häu fig  auf begrasten S chuttha lden .

U 4: D ie W egplanung zum Rannacher A lpengarten . D ie W ege w urden vom 
A lpenve re in  (Sektion  Graz) sehr günstig  m ark ie rt. Ä nderung : Die 
G asthausbeze ichnung w u rde  vom neuen P äch te r in „U rs p ru n g w irt"  
um benannt. D iese G aststä tte  w urde  sehr em p feh lensw ert ausgestatte t.

Jft jede firitih bcaditensrocit?

Wenn das P räs id ium  des ö s te rre ich isch e n  N atu rschu tzbundes gem einsam  
m it dem ö s te rre ich isch e n  N aturschu tzbund über unzu tre ffende  Behauptun­
gen K lage füh rt, so hat man zu be rücks ich tig e n , daß w ohl des ö fte ren  Un­
kenn tn is  de r en tsprechenden Belange oder auch ch a ra k te r lic h e  An lagen 
m eist de r A usgangspunkt e ine r F e h lk r it ik  m ancher un fäh ig e r M enschen ist. 
Der O rga n isa tio n s le ite r e ine r noch so w e rtvo llen  Neuerung muß s ich  d ie s ­
bezüg lich  m it N ich ts tu e rn  abfinden.

Bei E rfo lg losen  hat man vo re rs t zw ei Kategorien  zu un te rsche iden :

1. d ie  aus e g o is tischen  G ründen und

2. d ie  aus B equem lichke itsg ründen  d ie  o ft m ühse ligen A u fbauarbe iten  stören 
w o llen . B esonders d ie  A lp in b o ta n ik e r kennen d ie  M ach ina tionen, w issen 
d ie  K r it ik e r  und deren be lang lose  S ch lager w ie : „D as is t e in S chm äh!" 
ode r „D as  is t e in B lö d s in n !"  etc. zu w erten. A ber bei Leuten, denen d ie  
nö tige  E in s ich t n ic h t m ög lich  ist, finden  s ie  des ö fte ren  Zustim m ung, oh ­
ne zu beachten, daß h iedu rch  schw ere  S chädigungen ve ru rsach t w erden 
können. Deshalb is t e ine A u fk lä ru ng  über ve rsch iedens te  Be lange nö tig , 
ja  sogar ve rp flich te n d .

Da w ir  in e inem  dem okra tischen  S taat leben, is t es n ic h t nur genügend, 
wenn man n ich t nur das nö tige  V e rs tändn is  hat, sondern  auch nach M ög­
lic h k e it s ich  fü r d ie  V erb re itung  de r A u fk lä rung  bemüht, fü r d ie  A u fk lä ru n g s ­
sch rifte n  w irb t. E. J.
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ö s te rre ic h is c h e  G ese llscha ft fü r Land- und F o rs tw ir ts c h a fts p o lit ik  
A g ra risch e  Rundschau
1020 W ien, H o llandstraße  2 / VI, Te le fon  0 222/26 44 04, 26 44 05 

W ien, am 5. 2. 1976

Sehr geehrte  R edaktion!

In der A n lage  übersenden w ir  Ihnen Presseauszüge der Referate vom F ors t­
tag der W in te rtagung  1976, Donnerstag, 5. Februar 1976, de r ö s te r re ic h i­
schen G ese llscha ft fü r Land- und F o rs tw ir ts c h a fts p o lit ik  in der U n ive rs itä t 
W ien.

Das G enera lthem a der Tagung lau te t:

Land- und  F o rs tw ir ts c h a ft: R ohs to ffp roduzen t und G esta lte rin  e ine r gesunden  
U m welt.

In der Hoffnung, daß S ie fü r den einen o d e r anderen B e itrag  in Ih re r ge­
schätzten Z e its c h r if t  V erw endung haben, ze ichne t

m it dem A u sd ru ck  der vo rzüg lich s te n  Hochachtung

Dkfm. Ernst S che ibe r e. h.

Ich danke bestens fü r d ie  W idm ung de r zugesandten Referate, aber d iese  
A usführungen s ind  so v ie ls e itig , daß s ie  über den Rahmen unserer B estre ­
bungen h inausre ichen  — s ie  w ürden  das vo lle  H eft beanspruchen und w ü r­
den dam it unsere  Leser von der vorgesehenen Z ie ls tre b ig k e it ablenken.

Daher m öchte  ich  nur e in ig e  S te llungnahm en zu e in igen  Ih re r R ich tlin ie n  
— vom a lp inbo tan ischen  S tandpunkt — darlegen. S ie  beginnen Ih re  sehr 
tre fflic h e n  A usführungen m it dem Le itsa tz : „Ö s te rre ic h  w äre  ohne seinen 
W a ld re ich tum  (e ingebe tte t m eist in einem  G eb irg s te rra in ) n ich t so ein be­
gehrtes, e rho lsam es U rlaubs land ! Ich w ü rde  d iese  S te llungnahm e als 
Sohn e ines sehr w a ld re iche n  H ochgeb irgs-E ng ta les  der S te ie rm ark  sach lich  
fo lgend  ergänzen:

Der W ald im H ochgeb irge  is t so rech t e ine S chutzs tä tte  auch fü r v ie le  A lp e n ­
pflanzenarten, w ährend a n dere rse its  auch v ie le  A lpenp flanzenarten  der a l­
p inen aber auch h o ch a lp ine r A lpenreg ionen  d ie  W aldpflanzen e x is te n zs i­
chernd  schützen.
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Es is t daher auch d ie  F o rs tw ir ts c h a ft und d ie  F ors tbehörde  veranlaßt, un­
sere a lp inbo tan ischen  Bestrebungen zu fö rde rn .

Es kann hiezu e rw ähn t w erden , daß d ie  s te ie rm ä rk ische  F ors tbehörde  ih r  
In teresse bei je g lich e n  A n lässen dem onstra tiv  bekundete, ja  d ies  du rch  Ver­
ansta ltungen von Kursen und E xkurs ionen bezeugte.

Auch der a lp in b o ta n isch  hochgeschätzte  U n ive rs itä tsp ro fesso r Dr. A ich in - 
ger (de rze it Vorstand  des fo rs tw isse n sch a ftlich e n  Ins titu tes  in K lagen fu rt) 
beanspruch te  den R annacher A lpengarten  fü r se ine zw e iw öchen tlichen  F o rs t­
kurse. Im oben e rw ähnten R efera t w ird  ka tegorisch  e rk lä r t:

„E s  is t u n ve ra n tw o rtlich , im m er m ehr n ich t reg lem en tie rte  N aturräum e aus­
zup lündern  ode r A lpenp flanzen  auszurotten — uns der A lpenp flanzen  —, in 
m anchen Fällen gänz lich  — zu berauben, so daß schon m anche A lp e n p fla n ­
zenarten fü r a lle  Zeiten  ve rschw unden s ind  — als w ahrha ft dann unerse tz­
lich e r V e rlu s t.“

Es is t auch u n ve ra n tw o rtlich , wenn h iedu rch  im m er m ehr n ich t reg lem en­
tie rte  N atu rräum e ve rschw inden  und als Folge müssen dann d ie  E rho lungs­
bedürfn isse  des V o lkes auf e in ig e  n ich t na turge treue  E rh o lungsbedü rfn isan ­
s ta lten ko n ze n trie rt w erden. D ies aber m inde rt d ie  von der N atur vo rgeso rg ­
te Lebensqua litä t.

D ie ö s te rre ic h is c h e  F o rs tw ir tsch a ft is t s ich  schon aus ih re r T ra d itio n  he r­
aus bewußt, was man von einem  W ald in einem  G eb irgs land  e rw arten  kann. 
S ie anerkenn t daher, daß der S chu tzw a ld  Aufw endungen nö tig  hat, aber 
auch d ie  Behörden v e rp flic h te t s ind, d ie  nö tigen  B estrebungen n ich t nur 
m it W orten, sondern auch fin a n z ie ll zu fö rd e rn  und gese tz liche  Maßnahmen 
zu besch ließen. E. J.

ö s te rre ic h is c h e  G e se llscha ft fü r Land- und F o rs tw ir ts c h a fts p o lit ik  
A g ra risch e  Rundschau
1020 W ien, H o llandstraß e  2 / VI, Tele fon 0 222/26 44 04, 26 44 05

W ien, am 6. Februar 1976

Dr. Gustav M athys 
G e n e ra ld ire k to r der E uropäischen 
P flanzenschu tzo rgan isa tion , Paris

25 Jalite Europäifdie Pfla^enfdiutjocganifation 

flhtioitäten auf öem Gebiete Des Ummeltfdiuties

W ährend der ersten zehn Jahre  des Bestehens de r EPPO (European 'and 
M ed ite rranean P lant P ro tec tion  O rgan iza tion), d ie  im Europaraum  auf Regie­
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